
Religionsfreiheit In der Schule
f eın Praxisbericht

Andreas Liıese

Den grundsätzlichen Ausführungen ZUT Religionsfreiheit in der Schule VON
Peter Athmann soll dieser Stelle eın Praxisbericht folgen. Dabei möchte
iıch zuerst auf einzelne Aspekte des Religionsunterrichts RU) eingehen.
Grundsätzlich 1st SdSCIl, ass VON seinem Selbstverständnıis her eın
Missıionsunternehmen darstellt. Der soll Kenntnıis ber Religion vermıt-
teln, WOZU natürlich in vermehrtem Ma{fse auch Informationen ber
erchristliche Religionen gehören.

findet als konfessioneller Unterricht das Grundgesetz der
Bundesrepublik Deutschland. In der Praxıs sıecht 1es allerdings manchmal
anders au  N SO x1bt ZWAarTr In Jjeder Jahrgangsstufe genügend katholische
Schüler, für die eiın einzurichten ware Aufgrund fehlender Lehrerkapa-
zıtäten wird aber aum angeboten. SO nehmen besonders ın der ber-
stufe selbstverständlich katholische Schülerinnen un chüler CVall-

gelischen teil. Ich erlebe 1es immer als eine Bereicherung: Gerade 1m
Gespräch ber aktuelle Fragen beispielsweise e1ım Thema Kırche e_
welılst sıch diese Interkonfessionalıität als sehr pOSItIV.

Weıter 1st ) ass der In NRW, wI1e In den me1listen Bundeslän-
dern,; eın ordentliches Lehrfach darstellt. Allerdings ann INhan sıch AdUus (3@e-
wissensgründen davon befreien lassen und ZWarTr jedem Zeitpunkt. Bıs
ZU Lebensjahr MUsSsen 1es dıe Eltern {u  m} Danach können die Schüle-
rinnen und chüler aufgrund ihrer Religionsmündigkeit sıch selbst VO
abmelden. Di1e Abmeldepraxıs wird jedoch sehr unterschiedlich gehand-
habt; g1ibt 65 Schulen, in denen INan se1ıne Entscheidung dem Schulleiter
persönlich mıiıtteilen un diese begründen INUSs anderen chulen reicht
oft ein Schriftstück. Zu fragen Ist; ob 1im erstgenannten Fall nıcht dıie Relig1-
onsfreiheit tangıert wird.

Selit dem etztem Schuhahr soll allen Schulen das Alternativfach „Prak-
tische Philosophie” zumiıindest In den Klassenstufen un eingerichtet
werden, natürlich der Voraussetzung, ass entsprechende Lehrkräfte
xibt DiIe Unterrichtsbefähigung erwirbt Ian durch einen einJährigen Kurs
und eıne Abschlussprüfung. Diesem Prozedere mMussen sıch auch die Lehrer
mıt der Unterrichtsbefähigung Philosophie unterziehen. DiIie Lehrbefähi-
Sung für dieses Fach können darüber hinaus Sozlalkunde- und Pädagogıik-
lehrer erwerben; den Religionslehrern wiırd 1es dagegen nıcht gestattet.

Diese Regelungen bewirken, ass das Fach meılner Schule nıicht aANSC-
boten wWırd, weiıl keiner sıch auch die Lehrer mıt der Fakultas Philosophie
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nıcht der Prüfung für das Fach „Praktische Philosophie“ unterziehen
möchte. Dies hat ZUT Folge, ass die VOoO abgemeldeten Schülerinnen
und chüler eıne Stunde weni1ger in der Woche Unterricht haben, da in der
Regel eine VO  - den beiden Religionsstunden iın einer Randstunde liegt

In der anderen Stunde annn Ian Hausaufgaben erledigen, 1mM Internet
surfen, Karten spielen, eic Freiheit für den heifßt auch, ass

ANSCINCSSCHCH Bedingungen stattfinden annn Dies scheıint mMI1r
unNnseTeI Schule und vielen anderen nıcht gegeben se1ln.

Problematisch ist die Sıtuation auch für die Schülerinnen un: Schüler,
deren Eltern kleinen Religionsgemeinschaften angehören. Die Landeskıir-
chen ın NR  S veran  te den auch für alle, die In einem weıten Siınne
evangelisch siınd; gemeınt sSınd damıt auch ausdrücklic Kinder, deren El-
tern Freikirchen angehören.‘ In der Regel nehmen diese Schülerinnen un
Schüler auch Religionsunterricht teil. Be1l Kındern aus den Mennoniten-
Brüdergemeinden annn allerdings vorkommen, ass s1e abgemeldet WCCI-

en; offensichtlich ll INnan s1e VOIL dem „liberalen“ bewahren.
Unbefriedigend ist bıs jetzt dıie Sıtuation für dıe muslimischen Schülerin-

I918! un chüler vielen chulen Sıe nehmen 1n der Regel In der Sekun-
darstufe nıcht teil und gehören damıt denjenıgen, die das ben
geschilderte Programm absolvieren. Hıer INUSS sıch allerdings etwas äandern.
SO treten die Landeskirchen und die Verbände der Religionslehrer in ord-
rhein-Westfalen schon se1t Jahren dafür e1n, ass eın für Muslime AaNSC-
boten wird Dies ist sicherlich eiıne rage der Gleichberechtigung der Religı1-
TIiCIN ın der Bundesrepublik Deutschland. Nıcht zuletzt ware aber auch
eine rage der politischen Klugheıit 1m Sınne des Miteinanders der Relig1i0-
NeN un Kulturen ın Deutschland.*

In der Oberstufe (Sekundarstufe II) oilt 1U hinsichtlich des eine
ere Regelung. Hıer stellt der eın Pflichtfach dar. Wer diesem nıcht
teilnehmen will, 111U55 das Fach Philosophie wählen. . Dies hat aber oft ZUT

Folge, ass Schülerinnen und Schüler iın der Oberstufe teilnehmen,
dıe b1s ZUT Klasse n1ıe den besucht haben Zu dieser Gruppe gehören
aber auch die muslimischen Schülerinnen und chüler; ler bleten sıch
Möglıichkeiten für interrelig1öser Gespräche, dıe auch genutzt werden.

ber g1ibt och weıtere Aspekte der Religionsfreihelt ın der Schule, die
VO  - Bedeutung Sind. Z7u fragen ıst, ob die unterschiedlichen Konfessionen
und Religionen auch die gleichen Existenzbedingungen haben SO ist
ausgesprochen katholischen Fejıertagen auch 1n mehrheitlich protestantı-
| Informationen ZU Religionsunterricht In Nordrhein-Westfalen, hg. 87,8 der Landeskirchen-

amter der Evangelischen Kırche 1M Rheinland VO  - Foerster @. y Bönen 169
Hıer ist darauf hınzuwelsen, dass einıgen Schulen eın Schulversuch läuft, be1 dem islamı-
scher 1m Sinne VO  - Informationsvermittlung angeboten wird. uch ist In Münster eın
Lehrstuhl für Islamkunde eingerichtet worden. Hıer sollen Lehrer für einen muslimischen

ausgebildet werden.
Foerster A. , Informatiıonen, 169
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schen tädten In Nordrhein-Westfalen unterrichtsfrei. Muslimische Feler-
tage werden dagegen nıcht berücksichtigt. Muslimische Schülerinnen und
chüler haben christlichen Feiertagen frel, muslimischen Feiertagen
findet Unterricht Warum haben WIT In den Schulen nıcht wen1gstens
einen muslimischen Fejertag (beispielsweise das est des Fastenbrechens)?
Es ergäben sich annn vermehrt Gespräche zwıischen christlichen und muslıi-
mischen Schülerinnen un Schülern ber die Bedeutung ihrer jeweiıligen
Feste DiIies würde nıcht Ur das Verständnis füreinander fördern: eın die
Achtung VOT eiıner anderen Kultur macht notwendig, ass s1e ıhre Reli-
g10N be1i uns auch leben können.

Andere Bräuche spielen dagegen aum eiıne Rolle SO wiıird Sanz selten eın
Kopftuchn un WCENN, stellt 1es eın Problem dar.

Von Interesse sınd auch manche Eınstellungen der Eltern Aaus den InNnenNn-
nonitischen und baptistischen Gemeinden der Russlanddeutschen bezüg-
iıch schulischer Veranstaltungen. SO werden die Beteiligung Klassenfahr-
ten un Theaterbesuche beispielsweise abgelehnt. Sehr oft wird ann
seıtens der Schule Druck auf die Eltern ausgeübt, den Kindern die Teu-
nahme diesen Veranstaltungen ermöglıichen. Es stellt sıch allerdings
die rage, ob damıt nıcht dıie Religionsfreiheit verletzt wird.* Andererseits
könnte INan aber auch fragen, ob die öffentliche Schule nıcht die Aufgabe
hätte, Kınder und besonders Jugendliche aus dieser Enge befreien. Das
Gleiche musste natürlich auch für die muslimischen Schülerinnen un
Schüler gelten. Hıer ist 65 aber nicht einfach, zufrieden stellende Antworten

finden.

Einzugehen ist och auf die Lebenssituation VO  —; Angehörigen christlicher
Sondergemeinschaften (SOg. Sekten). Welche Religionsfreiheit genleßen diese
Schülerinnen und Schüler? Zeugen ehovas nehmen bestimmten Veran-
staltungen nıcht teıl; s1e verweıigern sıch aber auch bestimmten Unterrichts-
inhalten. SO werden natürlich 1m Musikunterricht Weihnachtslieder H*
sCHh Da Zeugen ehovas das Weihnachtsfest ablehnen, sıngen sS1e derartige
Lieder nıcht Muss iıch als Lehrer sS1€e azu In melınem Musikunterricht ZWIN-
SCH der nehme ich Rücksicht auf ihre Glaubenseinstellung und lasse s1e SC-
währen? Natürlich annn iıch auch fragen, ob ihre Verweigerungshaltung eiıne
freiwillige darstellt der ob diese mehr der miıinder Vo  b den Eltern
der VO  — ihnen verlangt wIrd. Ich habe ber diese Fragen des Öfteren
Gespräche geführt sowohl mıt Eltern als auch mıt Schülern. Letzteren BC-
stand iıch immer diese Lieder nıcht mıtzusiıngen un sprach annn mıt
der Klasse ber die rage, weshalb Schüler gewI1ssen Umständen diese
Lieder nıcht mıtsıngen können. führte diese Unterhaltung dem Er-

[Die gerade In etzter eıt aufgetretene generelle Schulverweigerung VOIN Eltern AdUus diesen
reisen nıcht zuletzt aufgrund der 1er besprochenen Fragen soll hier nıcht weıter the-

würde
matısıert werden, da dıe Behandlung dieser Probleme den vorgegebenen Rahmen
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gebnis, ass die me1lsten Schülerinnen un: Schülern die Haltung ihrer Miıt-
schüler akzeptierten und respektierten. Vom Grundsatz her hat die Relig1-
onsfreiheit auch In diesen Fragen gelten.”

Allerdings darf w1e schon erwähnt die rage nıcht ausgeklammert
werden, ob 1er bestimmte Entscheidungen TZWUNSCH werden sollen. Wırd
die Lehrkraft seltens der Schülerinnen un chüler Hiılfe gebeten, annn
diese Hicht, obwohl 1es unter Umständen problematisch werden könnte,
verweıgert werden. Dies gilt natürlich auch für die vorher besprochenen
Grupplerungen.

Abschliefßend soll die rage gestellt werden, ob nıcht, obwohl der Staat
sich In Deutschland als eın weltanschaulich neutraler begreift, die beiden
großen Kırchen In der Schule besondere Vorrechte genießen. Religionsfrei-
eıt bedeutet aber, ass im Rahmen des Grundgesetzes alle Religionen un
christliche Glaubensgemeinschaften die gleichen Rechte besitzen. Hıer
INUS$S siıch der Staat auch 1im schulischen Kontext weıterbewegen. Gerade
freikirchliche Christen, die immer wieder Restriktionen ausgesetzt aIcCIl,
sollten sıch 1er engagleren. Wichtig ist aber auch, sıch immer wlıieder daran

erinnern, ass uUuNnseTe freiheitlich-demokratische Ordnung sıch auch
eın Verfassungsrechtler der christlichen TIradıtion verdankt. Deshalb

sollte diese auch 1n den Schulen Beachtung finden.®

usammenfassend ist SapcCI, ass notwendig ISt, ass allen Schülerin-
1eEeN und Schülern unabhängig davon, welcher Religion s1e angehören
die Möglıichkeit gegeben wiırd, sıch Kenntnisse ber relig1öse Sachverhalte
anzuelgnen und sıch kritisch mıt ihnen auseinanderzusetzen. In Zeıten, In
denen häufig die fundamentalistische Gefahr beschworen wiırd, 1st das VO  —

großer Bedeutung für die weıltere Entwicklung unNnseTesSs (Gemelnwesens.
Ebenso wichtig ist 65 aber ZUch, ass bei aller Wertschätzung uUuNnseTeT reli-
g1ösen Tradition andere Religionen die gleichen Freiräume In unNnseTrTenN
Schulen haben

Abschliefßend möchte iıch och VOIN einem Erlebnis berichten, das ıch
kürzlich 1im eiıner Oberstufengruppe hatte Ich beabsichtigte die Schüle-
rinnen un: chüler aufzufordern, siıch U endlıch eıne Bibel anzuschaffen.
Um Vorbehalte überwinden, wollte iıch darauf verweısen, ass die Bibel
natürlich auch eın wichtiges Kulturgut darstellt. Dabe!i me1linte iıch, ass 65

klug ware, gleichermaßen auch für die Anschaffung des Korans werben
und erwähnte 1es zuerst, erst danach sprach ich den auf einer Bibel

Es soll nıcht verschwiegen werden, dass derartige Entscheidungen nıcht unproblematisch
SINd. Es soll 1ler 11UT auf das Fach Sexualkunde verwliesen werden: Es wırd sowohl VOoO  -
muslimischen als uch VoO  — christlichen Eltern abgelehnt, die dann ihre Kıinder AUS diesem
Unterricht herausnehmen. /u diskutieren ist, ob dies wirklich In deren Interesse liegt.
Um och einmal die Schulverweigerer In Nordrhein-Wesfalen erinnern: SO verweisen
s1ie beispielsweise auf die dortige Landesverfassung, nach der die „Ehrfurcht VOT ott
vornehmstes 1e] der Erziehung” sel. Diese Zielvorgabe wird nach Auffassung der Eltern In
der Schule ber 1el wen1g beachtet.
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S1e können sıch aber gar nıcht vorstellen, welcher Proteststurm sich da
reRte: „Neıin, einen Koran schaffe ich MI1r nıcht da wird ZU Mord Auifa
gerufen ; „Nne1n, eın Koran kommt nıcht In Haus  I dıe Reaktionen
der Schülerinnen und chüler. Ich hatte den Eindruck, ass 065 einıgen bei
dem Gedanken, eın Koran würde demnächst in ihrem Hause se1n, fast
heimlıch wurde. Zum Glück War 1n dieser Gruppe diesem Zeitpunkt eın
muslimischer Schüler anwesend. Es ist offensichtlich, ass Religionsfreiheit
In einem derartigen Klıma 11UT schwer gedeihen ann

Hıer habe ıch gerade als Lehrer, der Christ ist und einer Freikirche ANSC-
hört, eine besondere Verantwortung, ZU Verständnis zwıischen den Kon-
fessionen un Religionen beizutragen hne dabei aber indifferent se1n.


